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3Ui#metae

cwetaertftpc $itfitar*3eitmtg-
Organ fcer fdjuuticrifdjett %xmtt.

xxiv. 3-aljtßanß.

$tx Sdjniet?. Ptlttärjeitfdjtift XL1V. Suljrtjong.

SBafel. 11. ÜRoi 1878. Nr. 19.
Erfcfjeint in roBcrjentlicfjen «Ruminent, ©er «Crete «per ©emeftcr ift franto buret) bie ©cfjineij gr. 3. 50.

©ie Seftetlungen tuetben bireft an „pernio Sdjraabe, JJcrlaa.sbud)ljattMutig. in Soffi" abreffirt, ber «Betrag loirb bei ben

auetsärtigen «Abonnenten burdj «Radjnafjme ertjoben. 3m Sluälaube nefjmen alle Sudjfjanblungen Seftetlungen an.
Serantroortlidjer SRebaftor: Dberfttieutenant Don ©Igger.

«JtUjalt: 9lu«rüpung ber Snfantcrfc mit Sionniertucrfjcug. — «JRIlltärlfdjcr Serldjt au« bem beutfajen SRclajc. — Ueber

Sßaffcn unb ÜRunition. (gortfefeung.) — Safdjenfalenbcr für fdjweljttifdje «fficfjttnännet. — §entfdj : Sfjcorle be« ©djlcßen« fcet

£anbfcuerwaffcn. — SluStanfc: Ceftctrcid): $umoripifd)e« au« ter ©ébatte über ba« ©lnguartlcrung«>®efefe. ©et ©tab«ofp}lei«=

Sur«, granfreidj: Uebungen ber Scrritorial«5lrmce. — Sctfdjlebcnc«: Semerfungen übet bie ©efedjte bei Sowtfdja unb «pifwna.

(gortfefeung.)

Slngrnjtnwj ber infanterie mit pionniers
toerîjeitfl.

Sortvag, getjalten in bet Stargauct Dfpjleiêgefetlfdjaft.

R. SMe ÄttegSroiffenfc^aft Ijat fidj fdjon feljt
lange ,3eit mit ^tx gtage über jroerjfmäjjtge 3lu§*

rüfiung bet ïrttppen mit ©djanjjeug befaßt. ©djon
im nötigen 3aljrljunbert unb feitljer mit roentgen
Unterbrechungen naljeju fortroätjrettb Ijaben bie ijer*
»orragenbften militärifdjen Slutoritâten ficb, mit ber=

felben befajäftigt. SBalb fjier balb bort rourbe bie

g-rage bebanbelt; e§ routben 93erfudje gemadjt abet

— bie Innern ©rünbe pr Söfung betfelben im
©inne unfetet 3eit roaren nod) nidjt jroingenber
SRatttr.

SlHgemetne Slufmerïfatnïeit erregte bie ©ad)e erft
nad) bem ameritanifdjen Ärieg ; bie ©vïenntnifj bet

unabroeiëliajen Sfcotrjroenbigïeit reifte iebodj bet

beutfa>franjöftfd)e Ärieg.
SDte ©djroeij Ijat fid) fdjon ftüljjeitig unb mit

großem gleifje an bet Söfung bet ©djanjjeugfrage
beteiligt ; an jafjlretajen 33ertdjten unb aud) an
praftifajen 93erfudjen fetjlt e§ geroifj nidjt.

Uutetbem^ufantetie'SnfttuctionS-'ÏÏRatertal mögen
fid) etroa 100 ©tücf fog. Sinnemann'fttjer ©paten be«

finben, roelaje aUiärjrlid) in einet Slnjaljl SJcefruten»

fdjulen eine, roenn and) ungenügenbe SSerroenbung
alo Seljrinittel ert)alten ; ein Stljeil unferer %n--

fantetie roitb bamit befannt gemadjt, abet bie Slrmee

im ©anjen ent6erjrt biä jur ©tunbe ooüftänbig ble

üßorttjeile biefeä nütjlidjen SBerïjeugeê.
SDa roir roiffen, bafe unfer «Jcadjbar im Sorben

fdjon feit 1875, berjenige im SBeften feit 1876 bie

Slu-Srüfiung ber infanterie utit ©djanjjeug in
grofjen ^ßrocentfäfcen butd)gefül)tt tjat, fo befinben
roir un§ in leidjt DerjeitjUdjer Unrulje unb Unge«

bulb unb felbft bie S3etfidjerung (Singeroeitjter, bafj

auf (Snbe 1877 neuerbingâ 23erid)te aboetlangt unb
abgegeben roorben finb, oermag un<3 nut fdjroadjeu

ïroft ju geroätjren.
SBtr rooUen befjljalb bie Stngelegenljett bei ber

Dffijierâ=®efellfdjaft oorbringen, in ber (Srroartung,
biefelbe roerbe, getragen oon ber *3cotr)roenbigïeit
unb SDringltajfeit gerne mitljelfen, einen balbigen
Slbfdjlufj bei ben mafjgebenben S3eljörben ju er-
roirfen.

politi! unb ÄrtegSmittel ber ©djroeij ftefjen tjeute
nod) mit vox 3>aljrljunberten bex Slufgabe gegenüber,
baê Sanb gegen fremben (Sinbrudj ju oertfjeibigett.
§eute tft biefe Slufgabe burd) bie politifdje unb

mtlitâtifdje-Sntroicftung ber unö umgebenben©taaten

ju einer £>5rje gefpannt, roelaje roir laum meljr er=

ïlimmen fönnen.
SDte -Sinfübrung ber allgemeinen SBeljrpflidjt tu

SSerbinbung mit ben (Sinridjtungen ber fter)ettbett
Sabreä unb merjriâtjriger SDienftjeit jrotngen une,
aud) im gùnftigften galle mit einem ©egner redjnen

ju muffen, ber une quantitatif) unb qualitatto roeit

überragt.
SDte 23etrjâltniffe Ijaben fid) mit ber 3eit berart

ju unfern Unaunften entroicîelt, bafj auet) bte Sin-«

naljme einer Slllianj, roeiiigfien-3 für ben Slnfang
beS Äriegee unferer Sage faum ben SInfdjein einer

üerljtingnifjüollen entnimmt.
SDiefe prjnfifdje unb intellectuelle Ueberlegenljeit

unferer Umgebung attajugleidjett, giebt eä nur ein
SUchtet unb bieâ befteljt in Slnroenbung unb 23e=*

nütjung ber gortifiïation beâ Sanbeâ.

Slber umfoitft oerfdjroenben bie beften ©ibgenoffen
SBiffen unb 23erebfamïeit in biefer ©adje. SDa-3

©elb roirb niajt bereinigt. ÏÏJcan redjnet bel unä.
SBir mödjten unfern Ccectjenmeiftem einmal ba-3

Äapital ju beredjnen aufgeben, roeldjeä in unfern
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(Fortsctzung.)

Ausrüstung der Infanterie mit Pionnier-
werkzeng.

Vortrag, gehalten in der Aargauer Ofsiziersgesellschaft.

R. Die Kriegswissenschast hat sich schon sehr

lange Zeit mit der Frage über zweckmäßige
Ausrüstung der Truppen mit Schanzzeug befaßt. Schon
im vorigen Jahrhundert und seither mit wenigen
Unterbrechungen nahezu fortwährend haben die

hervorragendsten militärischen Autoritäten sich mit
derselben beschäftigt. Bald hier bald dort wurde die

Frage behandelt; es wurden Versuche gemacht aber

— die innern Gründe zur Lösung derselben im

Sinne unserer Zeit waren noch nicht zwingender
Natur.

Allgemeine Aufmerksamkeit erregte die Sache erst

nach dem amerikanischen Krieg ; die Erkenntniß der

unabmeislichen Nothwendigkeit reifte jedoch der

deutsch-französische Krieg.
Die Schweiz hat sich schon frühzeitig und mit

großem Fleiße an der Lösung der Schanzzeugfrage
betheiligt; an zahlreichen Berichten und auch an
praktischen Versuchen fehlt es gewiß nicht.

UnterdemJnsanterie-Jnstructions-Material mögen
sich etwa 100 Stück fog. Linnemann'scher Spaten
befinden, welche alljährlich in einer Anzahl Rekrutenschulen

eine, wenn auch ungenügende Verwendung
als Lehrmittel erhalten; ein Theil unserer
Infanterie wird damit bekannt gemacht, aber die Armee
im Ganzen entbehrt bis zur Stunde vollständig die

Vortheile dieses nützlichen Werkzeuges.
Da wir wissen, daß unser Nachbar im Norden

schon seit 1875, derjenige im Westen seit 1876 die

Ausrüstung der Infanterie mit Schanzzeug in
großen Procentsätzen durchgeführt hat, so bestnden

wir uns in leicht verzeihlicher Unruhe und Unge¬

duld und selbst die Versicherung Eingeweihter, daß

aus Ende 1877 neuerdings Berichte abverlangt und
abgegeben worden sind, vermag uns nur schwachen

Trost zu gewähren.
Wir wollen deßhalb die Angelegenheit bei der

Offiziers-Gesellschaft vorbringen, in der Erwartung,
dieselbe werde, getragen von der Nothwendigkeit
und Dringlichkeit gerne mithelfen, einen baldigen
Abschluß bei den maßgebenden Behörden zu
erwirken.

Politik und Kriegsmittel der Schweiz stehen heute
noch wie vor Jahrhunderten der Aufgabe gegenüber,
das Land gegen fremden Einbruch zu vertheidigen.
Heute ist diese Aufgabe durch die politische und
militärische Entwicklung der uns umgebenden Staaten
zu einer Höhe gespannt, welche wir kaum mehr
erklimmen können.

Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in
Verbindung mit den Einrichtungen der stehenden

Cadres und mehrjähriger Dienstzeit zwingen uns,
auch im günstigsten Falle mit einem Gegner rechnen

zu müssen, der uns quantitativ und qualitativ weit
überragt.

Die Verhältnisse haben stch mit der Zeit derart

zu unsern Ungunsten entwickelt, daß auch die

Annahme einer Allianz, wenigstens für den Anfang
des Krieges unserer Lage kaum den Anschein einer

verhängnißvollen entnimmt.
Diese physische und intellectuelle Ueberlegenheit

unserer Umgebung auszugleichen, giebt es nur ein
Mittel und dies besteht in Anwendung und
Benützung der Fortifikation des Landes.

Aber umsonst verschwenden die besten Eidgenossen

Wissen und Beredsamkeit in dieser Sache. Das
Geld wird nicht bewilligt. Man rechnet bei uns.

Wir möchten unsern Rechenmeistern einmal das

Kapital zu berechnen aufgeben, welches in unsern
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bebrotjten Stunnelê, ©ifeubaljnen, Straften unb
SSiabuften liegt, roelaje unfere tjalbgeutftete «Jceu«

ttalitât beim erften ernfttjafteu SteutralitâtS-brudj

fofort jum Dpfer bringen mufj -~ unb rote tjoclj

müfjte rooljl baefetttge Capital an 33lttt unb ©elo
oeranfdjlagt toetben, baâ eine ûberrafojenb unb er«

folgreicfj burdjgefütjtte ^uoafion tjerfdjlingt
Stugefiajtê ber Çjulffofigïeit, in ber une ber "ïRaiigel

eineë geftungëfgftemê läfjt, follte man nun annefj«

men, baft bie befajeibenere ©djroefter ber perma*
nenteu Sefeftigung, bie gelbbefeftigung, in um
fo auëgiebigerer SBeife cultioirt roetbe. ©em ift
aber niajt fo; roenigftenê reifen bie grücfjte ju
fpârlidj unb ju langfam.

SDaê neue ©efefc geljt jroar in ber Organifation,
Sluerüftung unb Sluêbilbung ber ©enieroaffe geroift
roeit genug unb üieMajt roeiter, ale bieê bei einem

ober bem anbern unferer Sìadjbant ber gali ift; allein
in einem Sarbinalpttuft finb roir tjeute oon Men
überflügelt, nämlid) in ber orarie bie gelb«
befeftigung jum ©emeingut ber Sltmee unb

inèbefonbere ber ^Kfuuterie ju madjen.

SDaê «Sebürfnifj roar lângft erfannt unb auëge«

fprodjen, ju einem unabroeiêliajen tjaben eê bie

tjöajfien Seiftungen ber SBaffentedjniï unfetet Stage,'

oon rcelajen bie ungeheuren ÎUienfajenDerlufte bet

jüngften gelbjuge 3eugnift ablegen, geinaajt.

©egen bie furajtbare SBirfung beê heutigen
3lrtiUerie=geuerâ ridjtet ein geroötjulidjee SDecfung«

fitdjeu unb $la*&roeajft:ln nid)tê auê unb baë ©ajnetl-
fetter ber tjeutigen §aubfeuerroaffen ift gerabeju
oernidjtenb.

SDie forglidje Verrichtung beë ©efedjtsfelbeê burdj
bie ©enietruppen, roie eë früljer nodj möglidj roar,
ift jefct nur in befdjtanïter SBeife nodj juläffig unb
fo bleibt ben tampfenben Strnppen in oielen gäEen
feine anbete SBaljl, ale fid) felbft SDecfung ju be=

reiten ober bem fiajetn unb roeitttagenben geuet

jum Opfer ju faHett.

«Drerfroürbige ©rfajeinung I — SDte gortfdjritte
ber SBaffenteajniï fütjren ju ben älteften Ätiege«
Dorriajtungen, nämlidj ju ©djufcroaffen jutücf. grei=
lieb ift bie gorm anbere. Slm ißlalje oon 33anjer
unb ©djilb trägt tjeute ber ©olbat ben ©paten,
roeldjer ben ©djüfeengraben attëroitft unb baë <5m«

placement rjerftellt.
(Sbenfo auffaüenb ift bie barin auêgefprodjene

Slnerfennung beê 3Sortr)etl§ ber SDefenfioe am©ajluffc
ber groften 33eroegung§Iriege oon 1866 unb 1870,
in benen eine entfdjiebene Offenftoe oon Slnbegiun
an fo entfdjieben oom ©lücf begünftigt rourbe.

SBent: alfo tjeute ©leger unb 33ejtegte, toenn

granfreidj, SDeutfdjlanb, Oefterreid), JJcuftlanb

u. f. f., beren Slrmeen alle con ber Offen*
fine erfüllt fmb, iljre ^ufauterie mit pionnier«
roerfjeug auêgerûftet Ijaben, fo fteljt mau in ber

Sttjat niajt ein, roarum baê Sanb ber SDefenfioe

par excellence jurüctbleibt. Sludj bem 23linbes

ften müftte bie ©efajidjte »on Sperona bie Slugen
öffnen. Sllê bie Sloantgarbe Oëman Sßafdjae ba»*

fribft am 18. Suit o. 3- anfam, roar bte einjige

«Befeftigung ein einfiöcfiger runber SBaajtfjtitm auf
ber ©trafje gegen ©optjia. SBaê oon ba an biê

ju bem ïRomente, roo junger unb Äälte bie geflung
ju galle bradjten, in ber «Befeftigunfiêïunft uub in
ber SSertljetbigung eineê ^lafjeê ©roftartigcê
geleiftet roorben ift, bürfte unerreidjt in ber ©cfdjidjte
baftetjen. 3n roelajer SBeife bie ganje Slrmee an
ben Slrbeiten ttjetlgenommen Ijat, roirb bie ©etajidjte
ber «Belagerung letjren ; jebenfallë ïommt ber 3>titia«
tioe beë einjelnen ©olbaten, beffen ©efdjicflidifeit
in ber «Benützung uttb «Berbefferung bea Sterrarne
befannt ift, ein roefentlidjer Stljeil ju.

¦Se ift faum nötbig, roeitere Slutoritâten in bie

23egninbuug fjineinjujieljeii ; allein bie Sldjtung oor
bem ©eniuê Derlangt bie ¦Srroârjnung, baft fajon
SRapoleon L, ber©ajöp[cr unb Weiftet beë ntober«

neu 33eroegungêhiegeê unb ber Offenfioe, bte 23e=

beutung ber gelbbefeftigung erfannt unb geroürbigt
fjat. (Sr fagt in ben Memoiren oon ©t. ^etena:
„U y a cinq choses qu'il ne faut jamais
séparer du soldat: son fusil, ses cartouches,
son sac, ses vivres pour 4 jours et — un outil
de pionnier.

(©djfufj folgt.)

SRilitörifdjer ©eiïttjt an§ bem beutfdjen Sieidje.

Sierlin, ben 26. Slpril 1878.

SDie gefpannte ïtiegerifdje SBeltlage làftt aud) in
SDeutfdjlanb augenblieftid) febee ungeroöljntiüje <Sr«

eignift, roeldjeë ber militärifcb/polttifdjen Sombi«
nation Spielraum geroâfjrt, in ben Areiê lebljafter
Setradjtuugen unb Sonjecturen treten, ©o oenti«

lirt man oielfeitig bie ïïtaajridjt, bafj ©raf uTcoltïe
ftdj auf eine Df-ceife nad) SDânematï begiebt unb eine

Slubienj bei Äönig (Sljriftian tj«ben roirb.
©leiajjeitig mit biefer 3>cotij melbet man auê-Jlorb«
fdjleêroig, baft ber Sluêbau ber 33 c f e ft i g u u g e n
©onberburgê, oon bem lange feine 3ïebe ge=

roefen roar, bemnädjft in Slngriff genommen roerben
foü. S^rinj ^einrieb ber «Jcieberlanbe, ein ttatjer
93erroanbter beê Äönige oon ^otlanb, tjat fiaj mit
ber älteften Stoctjter beê SÇrinjen griebridj (Sari,
ber ifJriiijeffin maxie Ecuife oou Sßreuften, oetlobt.
Sofort btingen auêroârttge 33lätter bte ïïcaajrtdjt,
ber regierenbe Äönig oon £joIIanb, foroie fein Soljn,
ber Sttjronfotger, roerben ju ©unften biefeê Sßrinjen
abbanfen. SDie^adjridjtberS-Jiobitmaajung
beê beutfdjen £>eereê, roelaje oor einiger
3eit bie 23eroorjner 33erlin?, in einem -Srtrablatt
eineê bortigen milttätifdjen SJerlageë, in niajt ge«

tinbe Slufregung oerfetjte, fjat fid) nadjtràglid) ale
ber Slprilfdjerj einer Ijodjgeftellten ^erfonliajfeit
tjerauêgefteHt, roeidje ibrem Slbjutanten fdjriftltdj
biefe *>ÎJcitlljeilung gemadjt Ijatte, worauf fie ber

Slbjutant beê gelbmatfdjalls «Uîoltre erfuljr unb ber

grofte ©djroeiger felbft einen 3Jcomeut in lieber«

rafdjung oerfefet roorben fein foli. Drogen ber -Son«

jeeturen auaj nodj fo oiele gemadjt roerben unb bie

gabriïation ber ©enfationênaajridjten auaj nod) fo

fefjr blürjen, bie Haltung SDeutfdjlanbë ift unb bleibt
eine „eminent f rieb fer tige".
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bedrohten Tunnels, Eisenbahnen, Straßen nnd

Viadukten liegt, welche unsere halbgerüstete
Neutralität beim ersten ernsthaften Neutralitätsbruch
sofort zum Opfer bringen mnß — und wie hoch

müßte wohl dasjenige Kapital an Blut und Geld
veranschlagt werden, das eine überraschend und

erfolgreich durchgeführte Invasion verschlingt?

Angesichts der Hülflosigkeit, in der uns der Mangel
eines Festungssystems läßt, sollte man nun annehmen,

daß die bescheidenere Schwester der permanenten

Befestigung, die Feldbefestigung, in um
so ausgiebigerer Weise cultivirt werde. Dem ist

aber nicht so; wenigstens reifen die Früchte zu

spärlich und zu langsam.

Das neue Gesetz geht zwar in der Organisation,
Ausrüstung und Ausbildung der Geniewaffe gcwiß
weit geuug und vielleicht weiter, als dies bei einem

oder dem andern unserer Nachbarn der Fall ist; allein
in einem Cardinalpuukt sind wir heute von Allen
überflügelt, nämlich in der Praxis die Feld-
befestigung zum Gemeingut der Armee und

insbesondere der Infanterie zu machen.

Das Bedürfniß war längst erkannt und
ausgesprochen, zu einem unabmeislichen haben es die

höchsten Leistungen der Waffentechnik unserer Tage^

oon welchen die ungeheuren Menschenoerluste der

jüngsten Feldzüge Zeugniß ablegen, gemacht.

Gegen die furchtbare Wirkung des heutigen
Artillerie-Feuers richtet ein gewöhnliches Deckungsuchen,

und Platzwechseln nichts aus und das Schnellfeuer

der heutigen Handfeuerwaffen ist geradezu

vernichtend.

Die sorgliche Herrichtnng des Gefechtsfeldes durch

die Genietruppen, wie es früher noch möglich war,
ist jetzt nur in beschränkter Weise noch zulässig nnd
so bleibt den kämpfenden Truppen in vielen Fällen
keine andere Wahl, als sich selbst Deckung zu
bereiten oder dem sichern und weittragenden Feuer

zum Opfer zu fallen.

Merkwürdige Erscheinung I — Die Fortschritte
der Waffentechnik führen zu den ältesten

Kriegsvorrichtungen, nämlich zu Schutzwaffen zurück. Freilich

ist die Form anders. Am Platze von Panzer
und Schild trägt heute der Soldat den Spaten,
welcher den Schützengraben auswirft und das

Emplacement herstellt.
Ebenso auffallend ist die darin ausgesprochene

Anerkennung des Vortheils der Defensive amSchluffe
der großen Bewegungskriege von 1866 und 1870,
in denen eine entschiedene Offensive von Anbeginn
an so entschieden vom Glück begünstigt wurde.

Wenr also heute Sieger und Besiegte, wenn
Frankreich, Deutschland, Oesterreich, Nußland
u. s. f., dcren Armeen alle von der Offensive

erfüllt stnd, ihre Infanterie mit Pionnierwerkzeug

ausgerüstet haben, so sieht man in der

That nicht ein, warum das Land der Defensive

par excellence zurückbleibt. Auch dem Blindesten

mühte die Geschichte von Plewna die Augen
öffnen. Als die Avantgarde Osman Paschas
daselbst am 18. Juli v. I. ankam, war die einzige

Befestigung ci» nnsiöckigcr runder Wachihurm anf
der Straße gegen Sophia. Was von da an bis

zu dem Momente, wo Hunger nnd Kälte die Festung

zu Falle brachten, in der Befestigungskunft und in
dcr Vertheidigung eines Platzes Großartiges
geleistet worden ist, dürfte unerreicht in der Geschichte

dastehen. In welcher Weise die ganze Armee an
den Arbeiten theilgenommen hat, wird die Geschichte

der Belagerung lehren; jedenfalls kommt der Initiative

des einzelnen Soldaten, dessen Geschicklichkeit

in der Benützung und Verbesserung des Terrains
bekannt ist, ein wesentlicher Theil zu.

Es ist kaum nöthig, weitere Autoritäten in die

Begründung hineinzuziehen; allein die Achtung vor
dem Genius verlangt die Erwähnung, daß schon

Napoleon I., der Schöpfer und Meister dcs modernen

Bewegungskrieges und der Offensive, die

Bedeutung dcr Feldbefestigung erkannt und gewürdigt
hat. Er sagt in den Memoiren von St. Helena:
„11 v u oinc> ekoses ciu'il rie laut ^»msis
séparer civ. solclat: son tusil, ses eartouekes,
son säe, ses vivres pourtours et — un «util
àe pionnier.

(Schluß folgt.)

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 26. April 1878.

Die gespannte kriegerische Weltlage läßt auch in
Deutschland augenblicklich jedes ungewöhnliche
Ereigniß, welches der militärisch-politischen Combination

Spielraum gewährt, in den Kreis lebhafter
Betrachtungen und Conjecture» treten. So venti-
lirt man vielseitig die Nachricht, daß Graf Moltke
sich auf eine Reise nach Dänemark bcgiebt und eine

Audienz bei König Christian haben wird.
Gleichzeitig mit dieser Notiz meldet man ans Nord-
schlesmig, daß der Ausbau der Befestigungen
Sonderburgs, von dem lange keine Rede
gewesen war, demnächst in Angriff genommen werden
soll. Prinz Heinrich der Niederlande, cin naher
Verwandter des Königs von Holland, hat sich mit
der ältesten Tochter des Prinzen Friedrich Carl,
der Prinzessin Marie Louise von Preußen, verlobt.
Sofort bringen auswärtige Blätter die Nachricht,
der regierende König von Holland, sowie sein Sohn,
der Thronfolger, werden zu Gunsten dieses Prinzen
abdanken. Die NachrichtderMobilmachung
des deutsche nHeeres, wclche vor einiger
Zeit die Bewohner Berlins, in einem Extrablatt
eines dortigen militärischen Verlages, in nicht
gelinde Aufregung versetzte, hat sich nachträglich als
der Aprilscherz einer hochgestellten Persönlichkeit
herausgestellt, welche ihrcm Adjutanten schriftlich
diese Mittheilung gemacht hatte, worauf sie dcr
Adjutant dcs Feldmarschalls Moltke erfuhr und der

große Schweiger selbst eineu Moment in
Ueberraschung versetzt worden sein soll. Mögen der
Conjecturer! auch noch so viele gemacht werden und die

Fabrikation der Sensationsnachrichten auch noch so

sehr blühen, die Haltung Deutschlands ist und bleibt
eine „eminent friedfertige".
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